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doppelt erhalten haben, oder in
Zukunft nicht mehr erhalten wol-
len, dann teilen Sie uns das bitte
mittels Kurznachricht mit: 
Tel. 02624/527 00, Fax. /527 55
E-Mail: office@lorenc.at
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Liebe Leser/innen,
uns interessiert Ihre Meinung über
tauchen & reisen.at. Bitte schrei-
ben Sie uns Ihre positive oder nega-
tive Kritik, Anregungen, usw. unter
folgender E-Mail-Adresse:
office@lorenc.at
Herzlichen Dank für Ihre Mühe!
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Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser,

schon wieder neigt
sich ein Jahr dem
Ende zu. Draußen
ist es kalt, die Tage
werden immer
kürzer und Weih-
nachten kommt mit

großen Schritten auf uns zu.
Und, denken Sie diesmal schon
rechtzeitig an ein passendes
Geschenk für Ihre Liebsten? Wie
wärs mit einem Buch? Einem
Bildband über schöne Tauchge-
biete, oder einem Tauchreisefüh-
rer für den nächsten Urlaub?
Oder wie wärs, wenn Sie ihrer/m
Liebsten eine gemeinsame Tauch-
reise mit Ihnen schenken!? Sie
muss ja nicht gerade über die
Festtage selbst gehen. Aber für
die Zeit kurz danach gibt es oft
echte Schnäppchen um dem Winter
zu entfliehen.
Nein? Sie sparen lieber für den
nächsten Sommerurlaub? - Auch
gut. Aber dann haben wir für Sie
hier ein paar gute Anregungen.
Von Ägypten über die Malediven
bis hin zu den Philippinen. Oder
doch lieber mit der neuen Tabel-
le in den Bergsee? Aber der ist
bald tief verschneit und zugefro-
ren - genau passend zur kom-
menden Zeit - Weihnachten! In
diesem Sinne:
Frohe Weihnachten und ein
gesundes, tauch- & erfolgreiches
Neues Jahr!
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jemals wieder ans Tauchen denken?
Unser Taucherdoc klärt auf.
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14 Philippinen
Gaby Zimmermann-Nenadal besuchte
für uns das Reich der 7000 Inseln und
tauchte vor einigen davon ab.
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Unser Experte Helmut Zauchner
erklärt diesmal eine gerade für unsere
heimischen Gewässer sehr praktische
Bergsee-Tauchtabelle.
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Wie wärs mit einer Tauchsafri im nörd-
lichsten Atoll der Malediven!? Andrea
Kremlhofer erzählt von der Traumtour.

Titelbild
Am Tauchplatz “Abu da Bab” unweit
vom ägyptischen Ort Marsa Alam,
bekommt man mit hoher Wahrschein-
lichkeit eine Seekuh zu Gesicht.

(von Wolfgang Pölzer)
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Die schönsten Steilwände

im Roten Meer
Wir stellen die besten Steilwände Ägyptens vor. Die tiefsten, die farbenprächtig-

sten, die fischreichsten - aber auch die am einfachsten zugänglichen.
Text: & Fotos: Wolfgang Pölzer
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G
ibt es etwas Schöneres als an einer im tiefen Blau
verschwindenden Steilwand zu tauchen? Man lässt
die Blicke schweifen zwischen dem bunten

Bewuchs und der unendlichen Weite der See. Die Chan-
cen dabei eine seltene Nacktschnecke oder einen vorü-
berziehenden Hai zu erblicken sind in etwa gleich hoch.
Wo sonst kann man das Schweben im dreidimensionalen
Raum besser genießen? Oder etwa gar einem Nicht-Tau-
cher erklären? Nirgends kommt die Faszination des Tau-
chens an sich besser zum Tragen!

Geniale Hausriffwand
Platsch! Lautstark, aber deutlich einfacher als über die
knapp drei Meter lange Leiter durchbrechen wir die Ober-
fläche. Unter uns verlieren sich die Sonnenstrahlen im
leuchtenden Blau. Unser massiver Eisensteg hockt am
Rand eines mächtigen Steilabfalls. Kein Paddeln ist nötig,
der Tauchspot beginnt genau hier. Vorbei an üppig
wuchernden Feuer- und Steinkorallen sinken wir in die
Tiefe. Wolken von orangeroten Fahnenbarschen sind
unsere ständigen Begleiter. Im Schatten eines Überhangs
verschläft ein Trupp Soldatenfische den Tag, knapp dane-
ben ruht sich ein kleiner Blaupunktrochen von seiner
anstrengenden Futtersuche aus. Sanft treibt uns die leich-
te Strömung der Wand entlang. Bunte Schwämme und
rosa Kalkrotalgen überziehen das Riff. Da und dort erhebt
sich eine fotogene Weichkoralle. War da nicht ein Schat-
ten tief unter uns!? Vielleicht ein Hai? Leider zu tief zum
Nachsehen, befinden wir uns doch schon auf knapp 30
Meter, dem offiziellen Tiefenlimit für Presslufttaucher in
Ägypten. Langsam wird es seichter. Der Bodengrund am
Fuße der Wand wird sichtbar. Ist dort nicht eine Einbuch-
tung? Ja, und was für eine! Genau an der 30 m Marke
bohrt sich eine stattliche Höhle von der Größe einer Dop-
pelgarage ins Riff.  Schwämme und zerbrechlich wirken-
de Hornkorallen geben ihre bunten Farben im Schein der 

Tauchlampe preis. Aus dem feinsandigen Boden erheben
sich filigrane Zylinderrosen. Ein Schwarm Füsilierfische
patrouilliert vor dem Eingang auf und ab. Der Tiefenmes-
ser zeigt knapp 35 m. Jetzt aber schleunigst wieder hoch!
Einen mittelgroßen Napoleon und eine geschäftig wir-
kende Schildkröte später tauchen wir am zweiten Steg
auf. Satte 440 m Steilwand liegen hinter uns, und zwar
one-way, denn umdrehen braucht man hier vor dem
Akassia Swiss Resort nicht. Zwei Stege sowie eine meist
leichte Strömung von Nord nach Süd machen Hausrifftau-
chen zum besonderen Erlebnis. Zu verdanken ist diese
Einzigartigkeit am ganzen Roten Meer unter anderem dem
sympathischen Deutschen Mirko Obermann, einem "alten
Hasen" der Tauchbranche und Visionär zugleich. So
betreibt er heute gemeinsam mit Geschäftspartnern zwei
weitere Tauchbasis in Ägypten und eine in Kroatien unter
dem nagelneuen und genialen Label www.diving.de.

Für jeden etwas
Wem das 1000 Betten 5-Sterne Akassia Swiss Resort zu
groß ist, ist im Carnelia Beach Resort, etwa einen Kilome-
ter weiter südlich besser aufgehoben. Wir treffen Andy
Häckler den hiesigen Tauchbasenleiter und Geschäft-
spartner von Mirko in der wesentlich überschaubareren 4-
Sterne Anlage. Stolz präsentiert er uns seinen Steg direkt
vor der Tauchbasis. Von hier legt auch das gemeinsame
Tauchschiff ab. Noch wichtiger aber ist das Hausriff dar-
unter. Eine Steilwand bis 120 m Tiefe lässt keine Wünsche
offen. Gelegentlich werden sogar Mantas und Delphine
gesichtet. Zum Drüberstreuen liegt auch noch das Wrack
eines alten Fischerbootes auf 25 m direkt unter dem Steg.
Seine windgeschützte Lage macht es schließlich zum "per-
fekten" Hausriff. Verwöhnt vom Akassia lassen wir uns
auch hier einen Drift-Tauchgang nicht entgehen - das
Hausriff Zodiac macht's möglich.

Morgendlicher Sprung  ans Akassia Hausriff
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Für die meisten anderen spektakulären Steil-
wände im Roten Meer benötigt man hingegen
zumindest ein Tagesboot, manch abgelegene
Riffe lassen sich sogar nur mittels Tauchsa-
fari erreichen. Die 10 bekanntesten davon
haben wir hier für Sie gelistet:

Ägypten

Shark Observatory - Ras Mohammed

Lage: etwa 16 Seemeilen südwestlich von Sharm el
Sheikh/Sinai (GPS Position: N 27°43'55"/E 34°15'37")
Form & Tiefe: zerklüftete Steilwand von 0 bis weit
über 100 m Tiefe.
Tierwelt: Massig Weichkorallen, kleine Höhlen voller
Glasfische, Riesenmuränen, Napoleonfische. Speziell
frühmorgens und spätnachmittags große Chance auf
Haie! Auch Seltenheiten wie Mantas und Segelfische
werden hier gelegentlich gesehen.
Tauchbedingungen: 30-50 m Sicht, durch teils sehr
starke Strömung nicht für Anfänger geeignet!
Anfahrt: Tagesfahrt ab Sharm el Sheikh

Shark & Yolanda Reef - Ras Mohammed

Lage: etwa 17 Seemeilen südwestlich von Sharm el
Sheikh/Sinai (GPS Position: N 27°43'55"/E 34°15'37")
Form & Tiefe: spektakulärstes Riff an der südlichsten
Spitze des Sinai! Steilwand von 0 auf 800 m!
Tierwelt: Phantastischer Weichkorallenbewuchs &
enormer Fischreichtum! Vor allem im Sommer riesige
Schwärme von Barrakudas, Makrelen, Schnappern und
Fledermausfischen. Häufige Haisichtungen! Im Flach-
wasser viele Riesenmuränen, Rochen Fahnenbarsche.
Tauchbedingungen: 30-50 m Sicht, durch teils sehr
starke Strömung nicht für Anfänger geeignet!
Anfahrt: Tagesfahrt ab Sharm el Sheikh

Panoramariff

Lage: etwa 7 Seemeilen östlich von Safaga
(GPS Position: N 26°45'11"/E 34°04'48")
Form & Tiefe: Das 900 m lange Riff fällt zuerst stufen-
förmig und dann senkrecht bis auf 200 m Tiefe ab.
Bester Spot: ein Strömungstauchgang entlang der Ost-
seite!
Tierwelt: Riesige Gorgonienfächer, viele Weichkoral-
len, Schwärme von Stachelmakrelen, Napoleons, Rie-
senmuränen. Gute Chance Weißspitzen Riffhaie und
Grauhaie zu sehen. An der Südspitze ungewöhnliche
Menge von Anemonen "Anemone City".
Tauchbedingungen: 20-50 m Sicht, trotz Strömung
auch für fortgeschrittene Anfänger geeignet (Drift
dives).
Anfahrt: Tagesfahrt ab Safaga
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Abu Kafan

Lage: etwa 8 Seemeilen südöstlich von Safaga (GPS
Position: N 26°42'17"/E 34°05'59")
Form & Tiefe: Interessantes Plateau an der SO-Spitze
im 20-30 m Bereich, danach Steilabfall bis weit über
100 m.
Tierwelt: Schöner Bewuchs an Stein- und Weichkoral-
len, große Tischkorallen, Barrakudaschwarm, Makrelen,
Schildkröten, regelmäßige Haisichtungen, auch Ham-
merhaie und Adlerrochen!
Tauchbedingungen: 20-50 m Sicht, meist Strömung,
aber auch für fortgeschrittene Anfänger geeignet.
Anfahrt: Tagesfahrt ab Safaga

Brother Islands

Lage: etwa 38 Seemeilen nordöstlich von El Quseir
(GPS Position: N 26°18'46"/E 34°54'32")
Form & Tiefe: gleichsam zweier Felsnadeln erheben
sich die beiden kleinen Inseln (Little Brother & Big
Brother), die etwa 1 km voneinander entfernt sind,  in
der Mitte des Roten Meeres aus rund 1000 m Tiefe.
Nahezu durchwegs senkrechte Steilwände von 0 m bis
in unerreichbare Tiefe!
Tierwelt: Ein geradezu überwältigender Bewuchs an
riesigen farbenprächtigen Weichkorallen und Gorgoni-
enfächern! Dichte Wolken von Fahnenbarschen, bunten
Rifffischen aber vor allem die große Chance hier den
verschiedensten Haiarten und anderen Großfischen wie
Mantas, Adlerrochen oder Mondfischen zu begegnen!
Tauchbedingungen: 30-50 m Sicht, durch teils sehr
starke, schnell wechselnde Strömungen nicht für Anfän-
ger geeignet!
Anfahrt: Tauchsafari

Daedalus Riff

Lage: etwa 55 Seemeilen nordöstlich von Marsa Alam
(GPS Position: N 24°53'24"/E 35°20'10")
Form & Tiefe: die 450 mal 100 m große Insel fällt run-
dum steil bis 500 m ab.
Tierwelt: Üppig wuchernde Hart- und Weichkorallen,
große Fischvielfalt, Napoleons, Schildkröten sowie viele
Großfische. Der beste Spot findet sich an der NW-Seite!
Hier kann man regelmäßig Hammerhaie treffen! An der
SO-Spitze wurden schon mehrfach Fuchshaie gesehen!
Tauchbedingungen: 30-50 m Sicht, durch teils sehr
starke Strömung nicht für Anfänger geeignet!
Anfahrt: Tauchsafari

Shaab Sharm

Lage: etwa 54 Seemeilen nördlich von Marsa Alam
(GPS Position: N 24°49'40"/ 
E 35°05'12")
Form & Tiefe: 700 m langes, ovales Riff mit interessan-
ten Plateaus voller kleiner Ergs im 20-30 m Bereich an
beiden Spitzen. Das übrige Riff fällt als senkrechte Steil-
wand bis in unerreichbare Tiefen ab.
Tierwelt: ähnlich wie bei Elphinstone, aber nicht ganz
so spektakulär. Schöner Bewuchs an Stein- und Weich-
korallen, vor allem am südöstlichen Plateau! Schildkrö-
ten, Schwärme von Stachelmakrelen, Schnappern und
Barrakudas, gute Chance auf Haisichtungen, besonders
in den frühen Morgenstunden und spät Nachmittags.
Tauchbedingungen: 20-40 m Sicht, oft starke Strö-
mung und nur bedingt für Anfänger geeignet!
Anfahrt: Tagesfahrt ab Marsa Alam
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Ägypten

Rocky Island

Lage: etwa 3 Seemeilen südöstlich von Zabargad (GPS
Position: N 23°34'57"/ 
E 36°14'93")
Form & Tiefe: die Riffe der winzigen Insel fallen nahe-
zu rundherum senkrecht, teilweise stark zerklüftet bis
auf 600 m ab! Am interessantesten ist die südöstliche
Seite.
Tierwelt: Die Steilwände sind phantastisch mit riesigen
Weichkorallen, Gorgonien und Schwarzen Korallen
bewachsen. Hier kann nahezu "Haigarantie" gegeben
werden - und zwar schon im 20-m-Bereich! Gelegent-
lich werden auch Mantas gesehen und mit etwas Glück
bekommt man sogar einen Walhai zu Gesicht.
Tauchbedingungen: 20-40 m Sicht, durch teils starke
Strömung nur bedingt für Anfänger geeignet!
Anfahrt: Tauchsafari

Zabargad

Lage: etwa 45 Seemeilen südöstlich von Marsa Alam,
an der Grenze zum Sudan (GPS Position: N 23°36'35"/E
36°11'45")
Form & Tiefe: Die dreieckige Insel beeindruckt durch
ihre Vielfältigkeit. Neben ins Endlose (600 m) abfallen-
den Steilwänden gibt es auch flachere Bereiche mit
bunt bewachsenen Korallentürmen und sogar zwei
Schiffswracks.
Tierwelt: Äußerst farbenprächtiger Bewuchs mit Hart-
und Weichkorallen. Dazwischen auffallend viele kapita-
le Zackenbarsche, Riesenmuränen und Napoleons.
Schwärme von Barrakudas und Makrelen. Großfisch-
sichtungen von Mantas über verschiedene Haiarten bis
zum Walhai und auch Delphine möglich.
Tauchbedingungen: 20-40 m Sicht, durch teils starke
Strömung weniger für Anfänger geeignet!
Anfahrt: Tauchsafari

Elphinstone

Lage: etwa 7 Seemeilen östlich von Marsa Alam (GPS
Position: N 25°18'270"/ 
E 34°51'480")
Form & Tiefe: langgezogenes Riff mit interessanten
Plateaus an der N- und Südspitze. Steilwände 1 bis 90 m.
Tierwelt: Neben üppigen Weichkorallen und großem
Fischreichtum, sieht man an den beiden Spitzen oft
Grauhaie, Riffhaie und Große Hammerhaie, allerdings
meist unterhalb von 30 m! Im Flachwasser gelegentlich
Weißspitzen Hochseehaie.
Tauchbedingungen: 20-40 m Sicht, durch teils sehr
starke Strömung nicht für Anfänger geeignet!
Anfahrt: Tagesfahrt ab Marsa Alam oder Tauchsafari



Werbung

Infos & Buchungen:

Reisebüro Lorenc, Triesterstraße 167, 1230 Wien, 
Tel. 01/603 91 18, Fax: 01/603 97 24
E-Mail: reisen@lorenc.at  Internet: www.lorenc.at
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PPhhiilliippppiinneenn
IInnsseellhhüüppffeenn  ""ddee  LLuuxxee""  
Der riesige Archipel in Südostasien setzt sich aus über 7000 Inseln
zusammen. Sich bei seinem Urlaub nur auf eine einzige davon zu
beschränken ist fast schade.

Text & Fotos:
Gaby Zimmermann-Nenadal
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A
ngestrengt starre ich ins Blau. Unsere Gruppe war-
tet nun schon einige Minuten in rund 20 Meter Tie-
fe auf den Protagonisten dieses Tauchgangs. Da -

unklar zeichnen sich erste Konturen ab, dann ist er zu
erkennen: ein Fuchshai, gemeinhin auch als "Thresher
Shark" bekannt, aufgrund seines extrem langen Schwan-
zes. Das scheue Tier nähert sich, wir machen uns klein
und atmen flach, um es nicht durch unsere Blasen zu ver-
schrecken. Seine Haut glänzt metallisch, mit großen
Augen sieht es uns kurz neugierig an, um dann wieder im
Blau zu verschwinden. Ein wunderbarer, seltener Anblick,
dafür hat sich sogar das Aufstehen kurz nach 4 Uhr früh
ausgezahlt!

Fuchshai-Garantie
Das Inselchen Malapascua nördlich von Cebu ist einer der
wenigen Plätze weltweit (wenn nicht der einzige), an dem
sich fast täglich Fuchshaie beobachten lassen. Es dürfte
sich um mehrere Exemplare handeln, die abwechselnd
die Putzerstation bei "Monad Shoal" besuchen. Da Tresher
Sharks Hochseehaie sind, kommen sie selten in Riffnähe
und werden daher von Tauchern auch so gut wie nie
gesichtet. Ein bisschen Qual muss man wie erwähnt auf
sich nehmen, da die Tauchgänge sehr zeitig starten. In
Absprache starten die einzelnen Basen der Insel gestaffelt,
sodass nicht alle gleichzeitig vor Ort sind. Ist man der
erste, geht es schon um 4.45 Uhr, noch vor der Dämme-
rung los, ist man später dran, kann man eine ganze Stun-
de länger schlafen. Auf jeden Fall lässt es sich am Boot
noch vorzüglich weiterdösen, vor allem nach dem Tauch-

gang kann man wunderbar vom Gesehenen träumen. 
Abgesehen von den Haien besuchen auch Mantas regel-
mäßig das Plateau. Aufgrund der Tiefe sind Nitrox-Tauch-
gänge sehr ratsam, die die "Sea Explorers", die bekannte-
ste Tauchschule der Philippinen, anbieten, ebenso wie
Kurse. So kann man nebenbei, mit den Hai-Tauchgängen
auch gleich den "Enriched Air Diver" ablegen, sollte man
noch nicht für Nitrox zertifiziert sein.

Noch viel mehr…
Aber Malapascua hat weit mehr zu bieten als "nur" Fuchs-
haie. Am Hausriff können täglich am späten Nachmittag
Mandarinfische bei der Paarung beobachtet werden. Bei
Gato Island warten tolle Strömungstauchgänge, bei denen
sich bunte Weichkorallen, gelbe Pygmäen-Seepferdchen,
schlafende Weißspitzen-Riffhaie, Geisterpfeifenfische und
Seeschlangen die Klinke in die Hand geben.
Ein besonderes Highlight ist Calanggaman Island, das die
"Sea Explorers" als Ganztagestour anfahren. Die Insel
selbst erinnert an die Malediven, in der Mittagspause gibt
es ein Beach Barbecue und Zeit für einen Spaziergang am
schneeweißen Sandstrand. Das Tauchen an den Steilwän-
den ist auch hier ein klassischer Nitrox-Fall: auf 25 bis 30
Meter erstreckt sich ein Wald aus "Korallensträuchern",
alle etwa drei bis vier Meter im Durchmesser, in den
unterschiedlichsten Farben: ein "Baum" in weiß, der näch-
ste in orange, gefolgt von gelb, grün, blau, rosa… Dieser
Anblick wirkt wie aus dem Märchen, extrem unwirklich
und das Nitrox erlaubt uns, über eine halbe Stunde auf
dieser Tiefe zu bleiben, die wir sonst nach wenigen Minu-

Große Schulen von Stachelmakrelen (unten) fühlen sich auf den Philippinen genau so wohl wie Clownfische (linke Seite)
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Philippinen

ten wieder hätten verlassen müssen.

Von hier nach da
Nach diesen Erlebnissen ist es an der Zeit weiterzuziehen.
Die Philippinen sind als "Island Hopping Destination"
bekannt, mit den "Sea Explorers" geht es besonders ein-
fach. Sie verfügen über Basen auf sechs Inseln der Visayas
im mittleren Teil der Philippinen und organisieren den
Aufenthalt, das Tauchen und alle Transfers. Man kann sich
so seine individuelle Kombination je nach Urlaubslänge
zusammenstellen lassen. 
Jedes der sechs Gebiete wäre einen Besuch wert: Mala-
pascua, wie schon erwähnt, Alona Beach auf Panglao, für
einen Mix aus Strömungstauchgängen und Makro sowie
Ausflugsmöglichkeiten zu den "Chocolate Hills" auf dem
benachbarten Bohol. Cabilao ist geeignet für Ruhe
suchende Taucher und bietet ausgezeichnete Makro-Mög-
lichkeiten. Moalboal auf Cebu ist vor allem für den Tauch-
platz Pescador Island bekannt, an dem alles möglich ist.
Und auch wenn die Großfische sich nicht blicken lassen,
ist der Spot sehr sehenswert, ebenso wie weitere Plätze in
der Region. Siquijor steht für abwechslungsreiche, ent-
spannende Tauchgänge und relaxen am weißen Sand-
strand. Das sechste und letzte Gebiet, Dauin-Dumaguete
auf Negros, bietet vielleicht das breiteste Angebot.

Tauchen im Naturschutzgebiet
Dumaguete, das Universitätsstädtchen im Südosten von
Negros, liegt ca. 15 km von Dauin entfernt. In diesem Ort
befindet sich unser Quartier für den zweiten Teil der Rei-
se, dem schönen und familiären Pura Vida Resort. Hier
wähnt man sich fast im Paradies - hübsche Bungalows
zentral um einen Pool angelegt, inmitten eines tropischen

Gartens. Ein kleiner Wasserfall plätschert zwischen Pal-
men, nebenan im Spa kann man die müden Muskeln bei
verschiedenen Massagen durchkneten lassen. Zwischen
den Tauchgängen lässt es sich herrlich auf weichen Lie-
gen am dunklen Sandstrand mit Blick aufs Meer und
einem Kokos-Shake in der Hand entspannen. 
Fast alle Plätze rund um Dauin-Dumaguete sind unter
Schutz gestellt - das merkt man an unberührten Korallen
und einer großen Artenvielfalt. Es gibt drei verschiedene
Tauchgebiete: die Plätze entlang der Küste, die entweder
"Muck Diving" - seltene Tiere auf Sandgrund - bieten oder
hübsche Korallen, das vorgelagerte Apo Island mit wun-
derbaren Strömungstauchgängen über unberührten Riffen
mit viel Fisch oder einen der besten Piertauchgänge welt-
weit, dem "Ducomi Pier". 

Der winzig kleine Flamboyant Cuttlefish oder auf deutsch
“Prachtsepie” gilt als der schönste Tintenfisch der Welt

Tauchboot der Sea Explorers
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Die Sandhänge entlang der Küste bie-
ten Besonderheiten wie Seepferdchen, Feuerfische, Teu-
felsfische, Angler, Geisterpfeifenfische, Helmknurrhähne,
verschiedene Schlangenaale, Flamboyant Cuttlefish und
Garnelen aller Art. Besonders empfehlen sich Nacht-
tauchgänge am Hausriff oder am Spot "Car Wrecks". Die
Autowracks sind über und über mit Schwämmen und
Weichkorallen bewachsen, in denen Garnelen und Krebse
sitzen.
Weiters gibt es zwei Plätze mit Mandarinfischen, Sarah's

Place und Ginama Point. Letzterer ist ein künstliches Riff
aus Autoreifen, die intensiv mit Schwämmen und sogar
Korallen bewachsen sind. Hier findet sich auch immer ein
Riesenschwarm Blaustreifenschnapper, der über den Fel-
dern aus Autoreifen schwebt - ein ungewöhnlicher
Anblick!

Strömung und viel Fisch
Das bekannte Apo Island - nicht zu verwechseln mit dem

Apo Reef weiter nördlich - wird in
Tagesausfahrten mit zwei oder drei
Tauchgängen angefahren. Hier hat das
Tauchen eine gänzlich andere Charak-
teristik. Es gibt viel Strömung, daher
werden fast ausschließlich Drift Dives
durchgeführt. An den exponierten
Stellen sammeln sich gerne Schulen,
wie z.B. ein riesiger Jackschwarm am
Platz "Cogon Reef". Schildkröten, Adl-
errochen oder Buckel-kopf-Papageifi-
sche kreuzen den Weg,
während man über endlose Felder von
Lederkorallen hinweggleitet. Dazwi-
schen stehen immer wieder riesige
Tisch- oder Hirnkorallen sowie Felsen,
die über und über mit roten Schwäm-
men, gelben Becherkorallen und hun-
derten Haarsternen bewachsen sind.
Die Mittagspause kann man wunder-
bar mit Faulenzen, Schnorcheln oder
Kaufen von T-Shirts verbringen, die
Einheimische von ihren Einbäumen

Da ist er ! - Der berühmte - weil selten zu sehende - Fuchshai oder Tresher Shark

Vermutlich eine ungewöhnlich gelb gefärbte Variante einer Orang Utan-Krabbe
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Philippinen

aus günstig verkaufen.

Aufregende Piertauchgänge
Der "Ducomi Pier" (Ducomi steht für Dumaguete Coco-
nut Mill) befindet sich ca. zehn Minuten per Boot entfernt
und wird zu Recht immer wieder unter die Top Pier-
tauchgänge gewählt. Für diesen Platz ist eine spezielle
Genehmigung nötig, da es sich um Privateigentum han-
delt, daher gelten hier auch strengere Tauchlimits als
anderswo. Die 60 Minuten, die man hier verbringen darf,
werden immer zu kurz - da helfen nur mehrere Besuche.
Das vereinfacht auch die Entscheidung: Makro oder Weit-
winkel - beides kann man hier perfekt verwenden. Die
einzelnen Pfeiler sind unglaublich bunt mit Schwämmen,
Weichkorallen und Gorgonien bewachsen, dazwischen
schweben Schwärme von Silberflossenblättern und Beil-
bauchfischen.
Sonnenstrahlen tanzen zwischen den Pfeilern durch das
Wasser und schaffen eine ganz eigene Stimmung. Auch
hier gibt es im schwarzen Sand jede Menge Nackt-
schnecken, Skorpionsfische, Angler und andere Critter zu
beobachten. Die Guides haben sehr gute Augen und fin-
den jedes noch so gut getarnte Tierchen.

Da wird der Pier zum Korallenriff (rechte Seite)
Unter dem Pier findet man mehrere der prächtig gefärbten
Zebra-Zwergfeuerfische (unten)

Infos & Buchungen:

Anreise: z.B. ab Wien mit Qatar Airways nach Cebu.
Einreise: ein kostenfreies Visum wird bei Einreise
für 21 Tage Aufenthalt erteilt. Der Pass muss noch 6
Monate nach Ausreise gültig sein.
Sprache: Filipino. Englisch ist weit verbreitet.
Währung: Philippinischer Peso (PHP). 1 Euro ent-
spricht derzeit ca. 65 Pesos. 
Strom: 220 Volt, Universaladapter sicherheitshalber
mitnehmen (zwei- und dreipolige Stecker; bei den
"Sea Explorers" gibt es europäische Stecker).
Klima: Tropisches, durch eine ständige Seebrise
gemildertes Klima. Es gibt drei Jahreszeiten:
Juni bis September: Regenzeit
Oktober bis Februar: kühl und trocken
März bis Mai: heiß und weitgehend trocken.
Taifune zwischen Juli und September.
Zeitverschiebung: MEZ +7 Stunden (Sommerzeit: +
6 Stunden)
Gesundheit: In den Visayas sollten die Standardimp-
fungen für Tropenreisende ausreichen, in manchen
Gebieten besteht allerdings erhöhtes Malariarisiko
bzw. Denguefieber-Gefahr. Für detaillierte Impfinfor-
mationen und Prophylaxe bitte den Arzt konsultieren. 

Zu buchen bei:
Reisebüro Lorenc, Triesterstraße 167, 1230 Wien, 
Tel. 01/603 91 18, Fax: 01/603 97 24
E-Mail: reisen@lorenc.at  Internet: www.lorenc.at
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Alkohol und Nikotin…
…raffen die halbe Menscheit hin, doch ohne Nikotin
und Rauch, stirbt die andre Hälfte auch!

Dieser Spruch, den wohl jeder von euch schon einmal
irgendwo auf einer Toilette gefunden hat, mag durchaus
richtig sein. Was uns Taucher aber viel mehr interessiert ist
die Frage, welche Risiken tragen wir, wenn wir kurz vor
einem Tauchgang noch eine Zigarette rauchen, wie sehr
verändert Alkohol mein Tauchverhalten, worauf sollte
ich gefasst sein?
Mir ist klar und es ist auch gewollt, dass ein Arti-
kel über ein derart kontroversielles Thema nicht
ohne Widerspruch bleiben wird. Deshalb bitte
ich euch, mir eure Erfahrungen, Gedanken
und Meinungen zu diesem Thema zu
schicken. In der nächsten Ausgabe wird
eine Zusammenfassung veröffentlicht.

Alkohol
Nun beginnen wir mit dem Thema Alko-
hol. Den meisten von euch werden die
grundsätzlichen Effekte von Alkohol aus
Selbstversuchen bekannt sein. Deutlich
weniger bekannt ist aber, dass bei einem
hohen Prozentsatz der Unfälle mit Ertrin-
ken von männlichen Erwachsenen, Alkohol
eine Rolle gespielt hat. Bereits ein relativ
geringer Blutalkoholgehalt führt zu einer ein-
geschränkten intellektuellen Leistungsfähig-
keit und einer deutlichen Verstärkung des Tie-
fenrausches. Die Grenze des Tiefenrausches
verschiebt sich, weshalb schon in wesentlich gerin-
geren Tiefen als in den Tabellen angegeben mit
einem Auftreten gerechnet werden muss. Natürlich gilt
dies auch für den Restalkohol des Vorabends!
Darüber hinaus führt Alkohol zu einer Gefässerweiterung
der Hautgefässe und somit zu einem Wärmeverlust. Aus-
serdem hat Alkohol eine anregende Wirkung auf die Urin-
produktion und kann so zu einem Flüssigkeitsmangel
führen. Besonders deutlich wird dieser Effekt nach einem
feucht-fröhlichen Abend und einem starken Kaffee am
Morgen danach. Die Wirkungen von Koffeein und Alkohol
auf die Niere addieren sich nicht, sondern multiplizieren
sich. 
Gegen das berühmte Deko-Bier am Abend beim gemütli-
chen Ausklang des Tages wird wohl niemand etwas dage-
gen haben. Unkontrollierter Alkoholgenuss sollte beim
Tauchen jedoch vermieden werden. Entsprechend dem
Spruch: "Don`t drink and dive!"

Rauchen
Nun, dass Rauchen der Gesundheit abträglich ist, hat sich
bekanntermaßen herausgestellt. Eine Vielzahl unterschied-
lichster Gifte ist dafür verantwortlich. Es sollen hier jedoch
nur die Wirkungen erläutert werden, die unmittelbar mit
dem Tauchen in Verbindung stehen.
Durch das Inhalieren des Rauchs produzieren die Atem-
wege Schleim, um sich vor Giften, Reizstoffen und Mikro-
partikeln zu schützen. Durch diesen Mechanismus ver-
stopft der ziemlich zähe Schleim die kleinen Alveolen
(Lungenbläschen) und Bronchialzweige der Lunge. Die
Atemluft kann zwar in die Lungenbläschen hinein gelan-
gen, aber nicht wieder vollständig abströmen. Der Aus-

gang ist durch die schleimverstopften und geschwollenen
Bronchiolen versperrt. Weil die Luft nicht bzw. nicht schnell
genug entweichen kann, steigt der Druck in der Lunge
beim Aufstieg immer weiter an, bis er das erträgliche Maß
überschreitet.
Ergebnis: die schwächsten oder am stärksten belasteten
Lungenbläschen platzen. Es kommt zu einem mehr oder
weniger starken Lungenüberdruck, eventuell sogar zum
Lungenriss. Diese Situation wird auch "Air trapping"

genannt.
Ein weiteres Problem ist das Kohlenmo-

noxid. Dieses giftige Gas ist zu einem
nicht unerheblichen Teil im Tabak-

rauch enthalten. Wer raucht, rei-
chert nun sein Blut mit Kohlen-
monoxid an. Dieses bindet
sich zum Teil an den Blutfarb-
stoff Hämoglobin und zwar
sehr viel fester und dauer-
hafter als der Sauerstoff, der
ja eigentlich von den roten
Blutkörperchen in unsere
Organe und Gewebe trans-
portiert werden sollte. Die-
se feste Verbindung zwi-
schen Kohlenmonoxid und
Hämoglobin führt dazu, dass
dieses Gas sehr lange im Blut

kreist, ehe es endlich abgeat-
met wird. Während dieser Zeit

kann das Blut erheblich weniger
Sauerstoff aufnehmen als unter

normalen Bedingungen.
Ein erhöhter Luftverbrauch und eine

geringere Leistungsfähigkeit sind die Fol-
ge. Schädigungen des zentralen Nervensystems

bis hin zu Hirnschäden durch Sauerstoff-Unterversorgung
können in extremen Fällen eintreten. Besonders "Tiefenjä-
ger", die rauchen, sind hochgradig gefährdet.

Hier gilt die Empfehlung: möglichst 12 Stunden, aber min-
destens 1-2 Stunden vor dem Tauchgang nicht zu rauchen.
Allgemein gilt, dass Nikotin die Blutgefässe verengt.
Anfangs nur vorübergehend, aber bei langgedienten Rau-
chern kommt es zu chronischen Durchblutungsstörungen,
vor allem im Herzmuskel, im Gehirn und in den Extre-
mitäten. Das erhöht zum einen das Risiko für Herzinfarkt,
Schlaganfall und Raucherbein, zum andern aber auch die
Gefahr eines Dekompressionsunfalles: Gewebe, die
schlecht durchblutet sind, können Stickstoff nur verzögert
ins Blut abgeben. Mikrobläschen, mit all ihren negativen
Erscheinungen, sind die Folge. Es soll aber auch erwähnt
werden, dass ein Dekompressionsunfall ein seltenes Ereig-
nis ist.

Darüber, wie das Ganze verhindert werden kann, muss
man hier nicht lange philosophieren. Rauchen und Tau-
chen schließen einander im Grunde genommen aus. Wer
es aber wirklich nicht lassen kann, sollte seinen Zigaret-
tenkonsum beim Tauchen wenigstens reduzieren und
nicht direkt vom Tschick auf den Atemregler wechseln.

Positive & negative Kritik bitte an unseren Autor
Christian Steinwender
E-Mail: christian.steinwender@mfa.no
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N
ach einigen tollen Berichten über Malediven
Tauchsafaris packte auch mich wieder das Reise-
fieber und somit beschloss ich kurzer Hand, auf

die MY Amba zu fliegen. Schon viel hatte ich über dieses
tolle Schiff gehört, nun wollte ich Nägel mit Köpfen
machen und den Eignern einen Besuch abstatten.

Hoch im Norden
Geflogen wurde mit Qatar Airways über Doha nach Male,
der Hauptstadt der Malediven. Da die Amba das einzige
Safarischiff ist, das ganz im Norden der Malediven fährt,
war noch ein kurzer Inlandflug von 40 Minuten von Male
nach Hanimadhoo notwendig. Von dort aus bot sich mir
ein atemberaubender Anblick, auf die teilweise winzigen
Inseln, die sich aus dem in allen erdenklichen Blau- und
Grüntönen schimmernden Meer erheben. Ich konnte es
kaum erwarten endlich zu landen und ins Wasser zu
springen!  Am Flughafen wurde ich schon von Mitarbei-
tern der Amba erwartet und zum Schiff gebracht. Da die
anderen Taucher gerade im Wasser waren, konnte ich
mich in aller Ruhe am Schiff umsehen, die Kabinen und
den Salon inspizieren und mir meinen Platz am Sonnen-
deck für die nächsten Tage aussuchen. Das Schiff ist sehr
komfortabel, 33 Meter lang, 10 Meter breit und verfügt
über 9 geräumige Standardkabinen und 2 Luxuskabinen
an Oberdeck, die einer Suite gleichen. Der Saloon bietet 

auf 2 Tischen sehr viel Platz, es gibt einen Fernseher und
einen DVD Player, und jeder Taucher hat seinen Platz, wo
er seine Akkus laden kann. Auch braucht man auf  Cock-
tail, Wein und Bier nicht zu verzichten, die Bar ist gut
bestückt. An Oberdeck sitz man gemütlich an den Tisch-
en zum Logbuchschreiben, am Schattendeck trifft man
sich zum Plausch und tauscht Erfahrungen aus.

Ganz alleine
Dann waren auch schon die anderen Taucher vom Tauch-
gang zurück, und ich wurde herzlich in ihrer Mitte aufge-
nommen. Nach einem ausführlichen Bordbriefing von
Nicole freute ich mich schon richtig auf das Mittagessen
und auf den darauf folgenden Tauchgang. Getaucht wird
vom brandneuen Dhoni, dass einem zu den besten Spots
in den Atollen Haa Alifu und Haa Dhaalu bringt, und da
es keine anderen Schiffe im Norden gibt, hat man die
Tauchplätze ganz für sich alleine!

Wracks und Kuchen
Der erste Tauchgang führt uns zum Maadhoo Wrack, dass
von 20 Meter bis fast an die Wasseroberfläche reicht. Tau-
sende Fische tummeln sich um das Wrack, einige fette
Zackenbarsche machen es sich in größeren Spalten
bequem, und ich erspähte bereits einige Muränen und
Schnecken. Nach diesem ersten tollen Tauchgang war 

Malediven
Unsere Leserin Andrea Kremlhofer berichten begeistert von ihrem Urlaub am
Tauchkreuzfahrtschiff MY AMBA im nördlichsten Bereich der Malediven.
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erstmal Kaffee und Kuchen angesagt, den es übri-
gens jeden Tag frisch gebacken nach dem dritten
Tauchgang gibt. Nach dieser Stärkung plauderte ich
mit Nicole und Franco, die, wie auch Manfred, die
meiste Zeit am Schiff sind. Seit 4 Jahren fährt die
Amba bereits in den nördlichsten Atollen des Insel-
staates. Die Tauchplätze wurden in Pionierarbeit mit
Hilfe von einheimischen Fischern und GPS  ausge-
wählt, mittlerweile finden sich über 120 Topspots
auf der Tauchplatzliste, 80 davon sind wirkliche
Highlights, wovon ich mich in den kommenden 10
Tagen überzeugen konnte. 

Mantas satt
Um 7 Uhr läutetet die Glocke energisch zum Brie-
fing, Baarah Thila, ein Manta Spot, war angesagt.
Da ich nie zu den Personen gehöre, die auf irgend-
welchen Tauchplätzen Haie oder Mantas zu Gesicht
bekommen, waren meine Erwartungen nicht beson-
ders hoch gesteckt. Wir tauchten zu einem ziemlich
großen Korallenblock ab, den man vor lauter Fisch-
schwärmen fast nicht ausmachen konnte. Wir knieten uns
in einigen Metern Distanz nieder und brauchten auch
nicht lange zu warten: schon zogen die ersten Mantas ihre
Bahnen! Insgesamt zehn dieser Riesenfische nahmen den
Dienst der Putzerfische in Anspruch und ließen sich durch
das Blitzlichtgewitter unserer Kameras nicht aus der Ruhe
bringen. Mit einem Grinser von einem Ohr bis zum ande-
ren stiegen wir aus dem Wasser und konnten den näch-
sten Tauchgang kaum noch erwarten! Zurück an Bord
wurde erstmal gemütlich
gefrühstückt, jeden Tag kann man zwischen Käse, Würst-
chen, Eiern, Marmelade und Obst wählen, auch das Brot,
Vollkorn oder Weiß, wird jeden Tag frisch gebacken. Ein
besonderes Lob gilt Ahmed, dem Koch, der uns jeden Tag
aufs Neue verwöhnte. Spätestens am zweiten Tag habe
ich meine guten Vorsätze, mit der selben Kleidergröße das
Schiff zu verlassen, über Bord geworfen und mich hem-
mungslos der Schlemmerei hingegeben. Das Essen ist
sehr abwechslungsreich, von hausgemachter Pizza über
Rinderfiletsteak, Fisch in allen Variationen, den verschie-
densten Currys, knackigem Gemüse und Salaten, Pasta
und Reis wird alles geboten.  Auf den Wunsch der Gäste
hin gab es als Nachspeise schon mal Apfelstrudel, Kaiser-

schmarrn und Fruchtsalat mit Eis mit Schlag.

Haie und Weichkorallen
Die nächsten Tage und Tauchgänge führen uns zu
sehr fischreichen Tauchplätzen wie Amba Canyon,
Mulidhoo, Hirimaradhoo Thila und Nellaidhoo Thi-
la, wo wir auch regelmäßig Haie und Mantas sich-
ten.  Es herrscht eine unglaubliche Vielfalt an
Fischen, Schnecken und Korallen, teilweise waren
ganze Wände in den verschiedensten Farben mit
Weichkorallen bewachsen, unglaublich!!.  Am letz-
ten Tag hatten wir sogar die Gelegenheit, mit ca. 15
Mantas ein Stunde lang zu schnorcheln, die gerade
mit Fressen beschäftig waren! Das sprengte dann
endgültig die Kapazität meiner Speicherkarte!!!

Traum am Wasser
Die gesamte Crew war sehr bemüht, uns den Auf-

enthalt so angenehm wie nur möglich zu gestalten, unter
anderem besuchten wir die Einheimischeninsel Nellaid-
hoo, wo wir tolle Stunden mit den freundlichen Einwoh-
nern verbrachten. Beim Insel BBQ bekamen wir von der
Crew maledivische Volkslieder vor-
gesungen und getrommelt und das Essen war, wie nicht
andere erwartet, ein Gedicht. 
Leider ist auch der schönste Urlaub irgendwann vorbei,
und somit war auch für mich die Zeit gekommen, meine
Sachen zu packen. 10 wunderbare Tage habe ich auf dem
Schiff verbracht, 10 Tage mit jeweils 3 tollen Tauchgän-
gen, super Wetter, freundlicher und stets bemühter Crew,
hemmungsloser  Schlemmerei und sehr viel Spaß. Meine
Hochachtung gilt den Eignern, die es trotz des hohen
logistischen Aufwands schaffen, das Schiff mit so hohem
Standard zu betreiben und den Gästen eine hervorragende
Qualität bieten. Auf jeden Fall werde ich meinen nächsten 
Malediven Urlaub wieder auf der Amba verbringen, und
bis dahin in Erinnerungen schwelgen…

Das komfortable Tauchsafarischiff ist großzügig bis luxuriös ausgestattet, oben die Bar und unten Doppelbett mit Blumen.

Infos & Buchungen:

Reisebüro Lorenc, Triesterstraße 167, 1230 Wien, 
Tel. 01/603 91 18, Fax: 01/603 97 24
E-Mail: reisen@lorenc.at  Internet: www.lorenc.at
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P
uristen schwören drauf: It's Safari-Time! Raus aus
dem Flieger, rein in den Bus, mit dem Zodiac rüber
aufs Schiff und Leinen los! Eine Woche

gaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanz viel Wasser, viel Wind, viel
Welle! Am Plan steht nix anderes als tauchen, essen, trin-
ken, schlafen - in genau dieser Reihenfolge, und das am
liebsten drei oder vier Mal pro Tag… 
So viel Spaß das Tauchen macht, so anstrengend ist die-
ser Powerurlaub für den Körper. Denn da werden mas-
sig Kalorien verbrannt, teilweise verpuffen die Leut' an
einem einzigen Tag soviel Energie, wie sie normalerwei-

se an zwei ereignislosen Büro-Tagen brauchen! Und die
leeren Speicher müssen auch nach jedem Tauchgang
wieder gefüllt werden. Und zwar durch ausgewogene,
vitamin- und ballaststoffreiche Ernährung mit Gemüse,
Reis/Nudeln/Erdäpfeln, Fisch, Fleisch, Obst. Wer beim
Essen und Trinken ein paar einfache Dinge beachtet,
packt quasi den Turbo in den Tank.

Early Morning
Ja, wir alle wissen dass 6 Uhr oder 6.30 Uhr sehr früh ist:
Zum richtig munter werden sollte man noch vor dem
Aufstehen ein paar Mal herzhaft gähnen, Arme und Bei-
ne richtig lang machen und wegdehnen, damit der Kreis-
lauf schon ein bisserl auf Touren kommt. Ein Guten-Mor-
gen-Snack wie z.B. Packerlschnitten und ein heißes
Getränk - sei es Tee oder Kaffee - sind ebenfalls Pflicht!
Denn über Nacht wurden die Energiedepots geleert und
müssen jetzt wieder aufgefüllt werden. Schließlich wer-
den ja gleich wieder jede Menge Kalorien verbrannt.
Außerdem schaltet der Stoffwechsel dank Mini-Frühstück
und ein bisschen Bewegung vor dem Tauchgang vom
"Schlafmodus" wieder auf "Tagesbetrieb".
Streng verboten: "Nüchtern" oder mit knurrendem
Magen ins Wasser gehen. Wenn die Energiedepots beim
Tauchen in 30 Meter Tiefe leer sind, holt sich der Körper
seinen dringend benötigten Zucker aus dem Blut -
dadurch sinkt der Blutzuckerspiegel binnen weniger
Augenblicke dramatisch ab, der Kreislauf steht kurz vor
dem Kollaps. Folgende Symptome drohen: Plötzliche 
Kraftlosigkeit, extremes Kältegefühl, Schwindel, ver-
schwommen sehen, Übelkeit, und dann kommt die
Panik auf… Also: Bitte eine Kleinigkeit essen und trin-
ken!

Frühstück
Nach dem Early Morning wartet das Buffet auf die hung-
rigen Taucher. Da gibt's Eier ins verschiedensten Varia-
tionen, Würsteln, Hart- und Weichkäse, Honig, Marmela-
de, das obligate Nutella, Fladenbrot, Crepes, Tomaten,
Paprika, Gurken und und und. Tut euch selbst einen 
Gefallen: Nicht zu fett, zu süß oder vor lauter Gusto zu
viel essen! Außerdem: Wer schon an Land z. B. keine
Eier, fetten Würstel und Rohkost verträgt oder einen
empfindlichen Magen hat, sollte sich solche Experimen-
te auf hoher See verkneifen. Der Körper braucht zwar 

dringend Nachschub für seine leeren Speicher, aber auch
das Verdauen von Ei & Co braucht seine Zeit. Und mei-
stens geht's aber schon nach zwei bis drei Stunden wie-
der ins Wasser…

Mittag
Reichlich Kohlehydrate (Brot, Nudeln, Reis, Erdäpfel,
gekochtes Getreide), viel Gemüse und Eiweiß (Fleisch,
Fisch, Hülsenfrüchte) - das sollte jetzt auf den Teller! Ein
Klecks fette Majo-Sauce kann auch dabei sein - immer
vorausgesetzt man veträgt Majo. Dasselbe gilt natürlich
für frittierten Fisch oder frittiertes Hendl - wem Fett und
Panier schwer im Magen liegen, sollte sich eine Alterna-
tive suchen. Gern gegessen aber oft schlecht vertragen
werden von manch einem leider Zwiebel (manchmal nur
roh ein Problem) und Linsen, Bohnen, Kichererbsen.
Wer nicht verzichten will, sollte jeden Bissen in seinem
eigenen Interesse wirklich gründlich kauen, damit die
Speisen auch gut verdaut werden können - wenn mög-
lich 30 Mal. Das ist zu oft? Na, dann 20 Mal - das wär
schon ziemlich super…

Abendessen
Hier gelten dieselben Kriterien wie beim Mittagessen.
Und ein Deko-Bierchen als krönender Abschluss
schmeckt beim Fachsimpeln nach dem langen Tauchtag
bekanntlich besonders gut. Mehr sollte es aber nicht
werden, denn der nächste Early Morning wartet schon…

Marlene Bienert, Gesundheitsjournalist & dipl. Food-
Coach

Power-Food fürs TPower-Food fürs Tauchenauchen



Der Taucherarzt  Dr. Wolf-
gang Reiter spricht in ttaauucchheenn

&&  rreeiisseenn..aatt über aktuelle 
Themen des Tauchsports.

Tauchen nach
Herzinfarkt  oder
Herzoperation?

Für viele Menschen bedeutet das Durchmachen eines Herzin-
farktes oder einer Operation am Herz (z.B. Bypass, Herzklap-
pen-OP oder Implantation eines Herzschrittmachers etc...) das
Ende der Tauchkarriere. Diese Ansicht wird auch von vielen Ärz-
ten unterstützt.
Bei der Feststellung der Tauchtauglichkeit darf der Taucherarzt
jedoch nicht nur von der durchgemachten Krankheit oder Ope-
ration ausgehen, sondern muss in erster Linie die Leistungs-
fähigkeit des betroffenen Tauchers begutachten.
Zuerst muss man also unterscheiden:

Herzinfarkt: 
Durch eine Minderdurchblutung, ausgelöst durch einen
Gefäßverschluss oder ein Blutgerinnsel, kommt es zur Schädi-
gung des Herzmuskels (Myocard).
Diese Schädigung kann so gering sein, dass sie nur durch Ver-
änderungen in den Laborwerten (Enzyminfarkt) nachgewiesen
werden kann. Meistens jedoch - sofern der Infarkt überlebt wird
- bleibt eine mehr oder weniger große Narbe im Herzmuskel
zurück, die je nach Lage (re/li Herzkammer) die Herzfunktion
und Herzleistung einschränkt.

Bypass-OP:
Bei einer Bypass-OP wird ein verengtes oder verschlossenes
Herzkranzgefäß durch ein Stück entnommene Beinvene oder
durch eine Arterie überbrückt. Dadurch wird die Blutversorgung
des Herzmuskels wiederhergestellt um die Leistungsfähigkeit
wiederherzustellen oder einen Infarkt zu verhindern.

Schrittmacher (Pacemaker PM): 
Herzschrittmacher sind kleine implantierte Geräte, die Herzen,
die aus dem Rhythmus geraten mit elektrischen Impulsen wieder
"richtig" schlagen lassen. PM sind ungefähr so groß wie ein
Benzinfeuerzeug und werden unauffällig unter der Haut implan-
tiert. Von ihnen gehen Kabel (Elektroden) aus, welche im Herz
fixiert werden und dort bei Bedarf eine elektrische Ladung frei-
setzen und das Herz zum Schlagen bringen.

Das Sporttauchen ist an und für sich kein Leistungssport und
kann unter Einhaltung von gewissen Einschränkungen bis ins
hohe Alter ausgeübt werden. Trotzdem können bei jedem
Tauchgang unvorhergesehene Probleme auftauchen, die eine
sofortige Aktivierung aller körperlichen Reserven verlangen.
Das Hauptproblem ist nicht etwa der plötzliche Herztod, son-
dern Bewusstlosigkeit und deren Folgen (Ertrinken, unkontrol-
lierter Aufstieg, daraus folgend Gasembolie oder Dekompressi-
onserkrankung.

Tauchtauglichkeit:
Nach einem Herzinfarkt ist auf jeden Fall für mindestens 1 Jahr

Tauchpause.
Bestehen weiterhin Symptome wie  Herzinsuffizienz, Angina
Pectoris (Herzschmerz bei Belastung), Rhythmusstörungen bei
Belastung,  abnorme Herzkammerfunktionen, oder ungenügen-
de Belastbarkeit, ist die Tauchkarriere leider beendet und der
Betroffene muss von seinen Taucherinnerungen zehren, so
schmerzvoll dies auch sein mag.
Ist der Taucher symptomfrei und besteht er den Belastungstest,
ist vorsichtig an eine relative Tauchtauglichkeit zu denken. 
Der Belastungsversuch muss entweder mit einem Fahrrad oder
Laufbandergometer durchgeführt werden. Treppensteigen oder
Kniebeugentest sind nicht aussagefähig. 
Die Leistung wird vom Spezialisten (Kardiologen) an Hand von
Sollwerttabellen und der Herzfunktion während des Belastungs-
versuchs beurteilt.

Auch nach Bypass-OPs kann frühesten nach einem Jahr
Beschwerdefreiheit über eine Tauchtauglichkeit nachgedacht
werden. Auch hier ist der Belastungstest das Kriterium, das über
den Fortbestand der Tauchkarriere entscheidet.

Nach Schrittmacherimplantationen muss man nicht nur die
Belastbarkeit des Tauchers abklären, sonder auch die Belastbar-
keit des Schrittmachers. Auch der Herzschrittmacher muss dem
Überdruck unter Wasser Stand halten.
Hier gibt es deutliche Unterschiede: Die meisten Schrittmacher
halten heutzutage 4 ATM Überdruck aus, trotzdem ist es unbe-
dingt notwendig, sich beim Schrittmacherhersteller über die
Druckbelastbarkeit des verwendeten Gerätes zu informieren.
Aus eigener Erfahrung weiß ich, dass die Firmen sehr koopera-
tiv sind und auch prompt Zertifikate über die Druckbelastbarkeit
zusenden.
Achtung!: Oft sind die Geräte zwar auf über 4 Bar getestet, aber
die Schrittmacherfirma gibt nur eine Garantie bis 2 Bar (10 m
Tauchtiefe). 
Die rechtlichen Probleme, falls die Garantietiefe überschritten
wurde und der Schrittmacher eventuell später nicht mehr richtig
funktioniert, möchte ich persönlich nicht ausfechten müssen.
Bedenkt: diese Hightech-Medizinprodukte sind sauteuer und
ohne Garantie zahlt der/die PatientIn den Schrittmacher selbst.

Abschließend kann gesagt werden, dass auch Menschen mit
durchgemachten Herzerkrankungen oder Operationen nicht
grundsätzlich vom Sporttauchen ausgeschlossen sind. 
Die Beurteilung muss aber jährlich von einem qualifizierten
Fachmann begutachtet werden. Auf die Eigenverantwortung des
jeweils Betroffenen sei noch einmal besonders hingewiesen,
denn auch das beste Gutachten schließt nicht die Gefahr durch
Unvernunft (zu große Tiefe,…) oder bei zu großer Risikobereit-
schaft (Strömung, Kälte,…) aus.

Medizin
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Unter die Haut
implantierter
Herzschrittma-
cher. Selbst
damit können
unter bestimm-
ten Vorausset-
zungen Tauch-
gänge
unternommen
werden.
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Haben Sie schon ein Weihnachtsge-
schenk für Ihre Liebsten!?
Ein Buch geht immer und ist nütz-
lich obendrein! Für all jene, die kei-
ne ausgesprochenen Urlaubstau-
cher sind sondern auch bei uns
einmal den Kopf unters Wasser hal-
ten möchten, hier der besondere
Tipp: 
Der Tauchreiseführer Österreich von
unserem Chefredakteur Wolfgang Pöl-
zer gilt seit Jahren als “das” Standard-
werk für heimische Taucher.  Er stellt
die besten Tauchgewässern unseres Lan-
des vor und gibt Auskunft wo und wann
es sich wirklich lohnt! Von Anfahrtsbe-
schreibungen über Unterkunftstipps bis
zu den besten Einstiegsstellen ist in die-
sem Buch alles übersichtlich geordnet
und dargestellt - optimal für die schnel-
le Suche oder einfach nur zum
Schmökern und genießen der vielen
sensationellen Bilder. Darüber hinaus
werden die wichtigsten heimischen

Aktuelles

Tier- und Pflanzenarten vorgestellt
und zwar jene, denen man beim Tau-
chen auch tatsächlich begegnen
kann.
Erhältlich für € 20.- im Buchhandel,
ausgewählten Fachhandel, im Web
unter www.taucherland.at und hand-
signiert - als perfektes Weih-
nachtsgeschenk  - bei Tauchsport
Lorenc!
ISBN: 3-900323-73-9

Finger weg vonFinger weg von
Fischölen!Fischölen!

Die Gewinnung der so stark bewor-
benen Omega-3-Fettsäuren ist ökolo-
gisch mehr als bedenklich. Nicht nur
dass dafür tonnenweise Fische und
Robben einen qualvollen Tod erlei-
den müssen, nein, es wird den Welt-
meeren die Nahrungsgrundlage ent-
zogen. Denn mit dem Rückgang der
Fische in den nahezu leergefischten
Meeren wird nun vermehrt auch auf
Krill Jagd gemacht. Und die kleinen
Krebschen sind schließlich das Futter
für viele Fischarten und selbst Wale.
Und so schließt sich der Teufelskreis:
kein Futter - keine Fische - keine
Filets und Fischstäbchen und auch
keine gesunden Fischöle!
Dass es aber auch anders geht, ist lei-
der viel zu wenig bekannt. Denn
woher bekommen die Fische und
Robben ihre Omega-3-Fettsäuren!??
Werden sie in deren Körpern selbst
produziert? - Ein klares Nein ist die
Antwort! Sie müssen sie auch mit der
Nahrung aufnehmen, nämlich aus
bestimmten Planktonalgen.
Diese Algen kann man nun in
großem Stil züchten, und zwar völlig
schadstofffrei und ökologisch unbe-

denklich, da die restlichen Meeresbe-
wohner dadurch nicht beeinträchtigt
werden! Die daraus gewonnenen Öle
enthalten die gleiche Menge an Ome-
ga-3-Fettsäuren und stehen den
Fischölen in nichts nach. Darüber hin-
aus sind sie auch noch weitaus
kostengünstiger herzustellen und
preiswerter im Verkauf. Sie sind nur
eben nicht so bekannt und werden
wesentlich weniger kostenintensiv
beworben.
Übrigens sei am Rande erwähnt, wer
das Fastfood aus seinem Ernährungs-
plan gegen möglichst viel frisches Obst
und Gemüse tauscht, kann auf künst-
lich zugeführte Omega-3-Fettsäuren
völlig bedenkenlos verzichten.

Dieses stellt nur eines von
unzähligen Beispielen dar, wie der
Mensch seine Umwelt zum Schlechte-
ren hin verändert. Gerade bei uns Tau-
chern sollte eine Bewusstseinsände-
rung viel einfacher möglich sein als bei
Nichttauchern, also Menschen mit oft
weit weniger Bezug zum Meer. Dass
die Weltmeere und seine Bewohner
kurz vor dem Kollaps stehen ist keine
apokalyptische Propaganda sondern
traurige Tatsache. Wenn es so weiter-
geht, sind die Fischbestände in späte-
stens 40 Jahren kollabiert. Und damit
wird auch den Meeressäugern wie
Walen, Delfinen und Robben jegliche
Nahrungsgrundlage entzogen. Hier ist
eine Bewusstseinsänderung - hin zu
einem nachhaltigen Umgang mit dem
Meer und seinen Geschöpfen - drin-
gend von Nöten!
Die Schweizer Gesellschaft Oceancare
setzt sich seit fast 20 Jahren für den
Schutz der Meeressäuger und der Oze-
ane ein. Gemäß dem Motto: Was uns
alle angeht können wir nur gemein-
sam lösen! www.oceancare.org
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Technik

Text: Helmut Zauchner
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Jahres-Abo
um nur

EUR

10,-
Nützen Sie unser unglaubliches
Angebot - fast 40% Ersparnis

gegenüber dem Einzelverkauf !

4 Hefte !
Für nur EUR 10,- (inkl. MWSt.) erhalten Sie

die nächsten 4 Ausgaben von ttaauucchheenn  &&

rreeiisseenn..aatt ohne Porto- und Versandspesen
frei Haus !!!
Sie müssen dazu lediglich die Abogebühr mit
beiliegendem Zahlschein einzahlen (bitte
Name und Adresse leserlich ausfüllen).

4 x im Jahr:
-informative Reisereportagen
-aktuelle Tauchinfos
-nützliche Testberichte
-spannende Biostorys

tt aa uu cc hh ee nn   &&   rr ee ii ss ee nn .. aa tt
das österreichische tauch- und reisemagazin
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